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Migration und Flucht als Herausforderung  
für Stadtgesellschaft 

 

Ausgewählte kritische Denkanstöße unter besonderer Be-
rücksichtigung der Erwachsenenbildung 

 

Prof. Dr. Norbert Frieters-Reermann 

 

Ausgangsfragen:  

 Welche kollektiven oftmals unbewussten Narrative, Orientierungen und Erfahrungen 

prägen unsere Sicht auf Migrierende und Geflüchtete und unser Verhältnis zu ihnen? 

 Wie bestimmt diese Sicht unser konkretes Denken, Sprechen und Handeln in Bezug 

auf Migration und Flucht? 

 Welche Konsequenzen und Handlungsanforderungen ergeben sich auf dieser Basis 

für die Stadtgesellschaft und insbesondere für den Bildungsbereich? 

 

Grundsätzliche Bildungsarrangements im Kontext von Migration und Flucht: 

1. Bildungsarbeit für Flüchtlinge und Migrierende: Hierbei geht es um gezielte Bil-

dungsangebote, die speziell und exklusiv für Flüchtlinge und Migrierende konzipiert 

werden, um Ihre Integration zu unterstützen. 

2. Bildungsarbeit mit Flüchtlingen und Migrierenden: Hierbei geht es um die verstärkte 

Öffnung vorhandener Bildungsangebote für Flüchtlinge und Migrierende, um ihre um-

fassende Bildungsteilhabe zu fördern verbunden mit der Idee das gemeinsame Ler-

nen zu unterstützen. 

3. Bildungsarbeit über Flüchtlinge und Migrierende: Hierbei geht es primär um eine in-

haltliche Ebene und im weitesten Sinne um politische Bildung in der Aufnahmege-

sellschaft zum Themenkomplex Fluchtmigration und allen damit verbundenen Her-

ausforderungen. Dabei spielen Bildungsangebote im Kontext der Gewalt- und Ras-

sismusprävention, der interkulturellen Pädagogik und der Friedens- und Konfliktpä-

dagogik eine zentrale Rolle.  

 

Eine oftmals vernachlässigte aber enorm wichtige  Querschnittsperspektive:  

 

4. Bildungsarbeit von Geflüchteten und Migrierenden: Hierbei geht es darum, Geflüch-

teten und Migrierende nicht auf ein Thema oder eine Zielgruppe zu reduzieren, son-

dern sie als aktive Handelnde und Gestalter von Bildungsprozessen zu verstehen.   
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Sieben ausgewählte Denkanstöße und Fragen: 

1. Migration und Flucht als Produkte von spezifischen Diskursen 

Für die Akteure der Erwachsenenbildung stellt sich die Frage, wie sie ihre eigene Rolle 

bei der Produktion und Reproduktion von Flüchtlingskategorien hinterfragen können und 

wie sie verstärkt die subjektiven selbstbestimmten Migrationsentscheidungen von Men-

schen stärker berücksichtigen und gewichten können als die scheinbar asylrechtliche 

Fremdzuschreibungen. 

 

2. Migration und Flucht und die Verstrickungen im Migrationsregime 

Für die Akteure der Erwachsenenbildung stellt sich die Frage, inwieweit sie durch ihre 

Kommunikationsformen, Bildungsangebote und Arbeitsweisen unwillentlich das repres-

sive Migrationsregime stützen und damit als ein Element dessen oder zumindest als 

verwickelt und verschränkt mit diesem wahrgenommen werden. 

 

3. Migration und Flucht im Spiegel der Kolonialgeschichte 

Für die Akteure der Erwachsenenbildung stellt sich die Frage, wie eine postkoloniale 

Perspektive verstärkt integriert werden kann, um die Zusammenhänge von kolonialer 

Ausbeutung und gegenwärtigen Dominanzkulturen und Diskriminierungspraktiken ge-

genüber Geflüchteten und Migrierenden zu verdeutlichen. 

 

4. Migration und Flucht als interkulturelle Konstruktion 

Für die Akteure der Erwachsenenbildung stellt sich die Frage, wie sie ihre Rolle bei der 

Verfestigung kultureller Differenzschreibungen hinterfragen können um dadurch mögli-

che unbewusst stigmatisierende und exklusive Tendenzen in den eigenen Bildungsan-

geboten und -praktiken überwinden zu können. 

 

5. Migration und Flucht als vielschichtige Gewalterfahrung 

Für die Akteure der Erwachsenenbildung stellt sich die Frage, wie sie die vielfältigen 

Gewalt- und Diskriminierungserfahrungen von Migrierenden und Geflüchteten umfas-

send berücksichtigen und adäquat und sensibel in Bildungsprozessen integrieren kön-

nen. 

 

6. Migration und Flucht und die Einschränkung von Grundbedürfnissen 

Für die Akteure der Erwachsenenbildung stellt sich die Frage, wie sie die umfassenden 

Grundbedürfnisse von Geflüchteten stärker in Bildungsprozessen berücksichtigen kön-

nen und wie Sie ihre Lobbyarbeit für das Bedürfnis nach Bildung und das damit verbun-

dene Recht auf Bildung von Geflüchteten intensivieren können.  

 

7. Migration und Flucht als individuelle Ressource 

Für die Akteure der Erwachsenenbildung stellt sich die Frage, wie sie das kulturelle Ka-

pital von Migrierenden und Geflüchteten integrieren können und wie sie sich für die Be-

rücksichtigung und Anerkennung der Qualifikationen und Kompetenzen von Migrieren-

den und Geflüchteten im Bildungssektor verstärkt einsetzen können. 
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